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Logistik: 
IT für den Paketboten
Die Welt wächst zusammen. Auch deshalb, weil Verkehrswege immer sinnvoller genutzt 

werden. Damit dies funktioniert, steht hinter jedem erfolgreichen Logistikunternehmen 

ein innovativer IT-Dienstleister, der den Versand und den Transport von Gütern mit mo-

derner Software effektiv zu steuern hilft.

Innovative Potentiale� Seite 18

für den Standort Hessen

Das Land Hessen fördert mittelständische Forschungspro-

jekte mit 45 Millionen Euro. Eines davon ist Micromatas 

energiefrosch.de.

Treasure Island oder 		    Seite 6

zu Gast bei Larry Ellison�

Micromata ist der Einladung von Oracle gefolgt, auf der 

JavaOne 2010 in San Francisco einen Fachvortrag zu halten. 
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InhaltAuf ein Wort

Liebe Kunden und Freunde der Micromata,

es ist noch gar nicht lange her, da haben wir das neue Jahrtausend 

willkommen geheißen. Und jetzt, einen gefühlten Augenblick spä-

ter, ist schon wieder ein ganzes Jahrzehnt vorbei. Die Zeit verging 

für uns wie im Fluge. Wir haben alte Projekte erfolgreich abge-

schlossen, neue Projekte ins Leben gerufen und viele neue Kunden 

dazugewonnen. Und wir sind gewachsen. Quantitativ wie qualita-

tiv. Sowohl in der Anzahl unserer Mitarbeiter, als auch an unseren 

Aufgaben. Darüber freuen wir uns. Von dieser Freude möchten wir 

Ihnen auch in diesem Quelltext wieder etwas abgeben. Er ist der 

letzte für dieses Jahr(zehnt) und hat den Themenschwerpunkt Lo-

gistik. Ferner erfahren Sie auch diesmal wie gewohnt, was bei uns 

in den letzten Monaten geschehen ist.

Viel Spaß beim Lesen und alles Gute für 2011 wünschen

 Thomas Landgraf & Kai Reinhard 
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Kassels Oberbürgermeister zu Gast bei Micromata

Micromata hatte Besuch von Kassels Oberbürgermeister Bertram 

Hilgen. Anlass seines Kommens war die Micromata selbst, die in 

diesem Jahr von der Universität St. Gallen mit dem renommierten 

TOP-JOB-Gütesiegel für eine beispielhafte Personalarbeit ausge-

zeichnet wurde.

Gegenstand des Gespräches mit Oberbürgermeister Hilgen war 

die Bedeutung der Micromata für die Stadt Kassel. Das Unterneh-

men hat seit seiner Gründung eine bemerkenswerte Erfolgsge-

schichte geschrieben. Angefangen im Jahr 1996, ist es inzwischen 

auf eine Größe von über 70 Mitarbeitern angewachsen. „Es freut 

uns sehr, dass wir mit der Micromata einen wertvollen Beitrag zur 

wirtschaftlichen Entwicklung von Kassel leisten können“, so Tho-

mas Landgraf.

Kai Reinhard betonte, wie wichtig es sei, die besonderen Stärken 

von Kassel zu pflegen und auszubauen: „Kassel ist ein Technolo-

giestandort. Mit den erstklassigen technischen Studienangeboten 

der Universität und vergleichsweise günstigen Lebenshaltungs- 

kosten bietet die Stadt beste Voraussetzungen für Firmen mit 

technischer Ausrichtung.“ Zudem profitiere man hier von der Bün-

delung technischen Know-hows auf ganz verschiedenen Gebieten. 

So programmiert die Micromata hier beispielsweise nicht nur für 

ortsansässige Konzerne wie K+S oder Wingas / Wintershall, son-

dern unterhält engste kooperative Beziehungen zu Forschungs-

einrichtungen wie etwa dem Fraunhofer-Institut für Windenergie 

und Energiesystemtechnik. Der Wissensgewinn solcher Partner-

schaften fließt unmittelbar in zukunftsweisende Projekte ein.

Mit Thilo von Trott zu Solz und Frank Eckert war auch die Wirt-

schaftsförderung Region Kassel GmbH bei dem Besuch vetreten. 

Denn für ein innovatives und standortpolitisch wichtiges Unter-

nehmen besteht durchaus die Aussicht auf Förderung.

v.l.n.r.: Bertram Hilgen, Thilo von Trott zu Solz, Frank Eckert

v.l.n.r.: Thomas Landgraf, Bertram Hilgen, Kai Reinhard
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Innovationsimpulse aus Nordhessen

Die Regionalmanagement Nordhessen GmbH macht es sich zur 

Aufgabe, in der Region Kassel und Nordhessen für Wachstum 

und gute Wirtschaftsbedingungen zu sorgen. Beim diesjährigen  

Herbstevent des angeschlossenen Vereins ProNordhessen e. V. 

waren deshalb Vertreter aus Wirtschaft und Wissenschaft einge-

laden, die Parameter guter Standortbedingungen zu diskutieren. 

Thomas Landgraf war als Referent für den Bereich Software-Inno-

vation vor Ort.

Unter der Moderation von Marie-Louise Cardell vom Hessischen 

Rundfunk diskutierten in vier Paneldiskussionen jeweils ein Ver-

treter der Forschung und ein Vertreter der Wirtschaft zu den The-

men Software/IT, Nanosensorik, Innovatives Bauen und E-Traktion 

miteinander.

Der Diskussionsbeitrag zum Thema IT, gestaltet von Thomas 

Landgraf und Prof. Dr. Albert Zündorf vom Fachbereich Software 

Engineering der Uni Kassel, fokussierte auf die Innovationskraft, 

die im Zusammenspiel marktführender Konzerne mit modernen 

Softwaredienstleistern entsteht. Um ihre führende Stellung am 

Markt zu behaupten, seien große Unternehmen ganz grundsätz-

lich auf die ständige Verbesserung ihrer Leistungen angewiesen. 

Egal, ob Logistik, Automotive oder auch Rohstoffgewinnung: Im-

mer sei man hier um die Verbesserung der Dienstleistung oder die 

Erweiterung der Produktpalette bemüht. „Doch jede Erfindung 

bedarf einer innovativen Realisierung, die sie nicht nur verbessert, 

sondern als solche erst marktfähig macht. Hier kommen Software-

häuser wie die Micromata ins Spiel, welche die Anforderungen des 

Marktes für den Kunden in eine zeitgemäße und passgenaue Soft-

ware gießen.“

Was dies für den Standort Kassel bedeutet, verdeutlicht die Micro-

mata mit vollen Auftragsbüchern und stetig steigenden Beschäf-

tigungszahlen. Das Softwarehaus mit Hauptsitz auf der Marbach-

shöhe leistet viel für den High-Tech-Standort Kassel/Nordhessen 

und verdankt seinen Erfolg nicht nur der eigenen innovativen 

Kraft, sondern auch einer engen Zusammenarbeit mit der Wissen-

schaft: durch die Unterstützung des IT-Nachwuchses etwa oder 

vielfältige Gemeinschaftsprojekte mit hiesigen Forschungsinsti-

tutionen.

Weitere Informationen:

www.regionnordhessen.de

v.l.n.r.: Prof. Dr. Albert Zündorf, Marie-Louise Cardell, Thomas Landgraf
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Treasure Island oder zu Gast bei Larry Ellison

Nach Abschluss der JavaOne in San Francisco sind Kai Reinhard und 

Florian Bachmann wieder wohlbehalten nach Hessen zurückge-

kommen und blicken auf eine ereignisreiche Woche auf der welt-

größten Java-Konferenz zurück.

Reinhard und Bachmann waren mit ihrer Reise nach San Francis-

co der Einladung von Oracle gefolgt, auf der JavaOne 2010 einen 

Fachvortrag zu halten. Dieser konnte trotz der frühen Morgenstun-

de das Interesse eines 50-köpfigen internationalen Fachpublikums 

auf sich ziehen. Dies ist nicht weiter verwunderlich, hatte der Vor-

trag doch JAK zum Gegenstand, eine neuartige Schnittstelle zur 

Einbindung von KML-Daten in eine Java-Umgebung, die in diesem 

Jahr den 3. Platz beim Innovationspreis IT der Initiative Mittelstand 

gemacht hat.

Die JavaOne war für beide Referenten aber nicht nur wegen des ge-

lungenen Vortrags die Reise wert. Vielmehr bot sie die sonst rare 

Gelegenheit, mit Java-Experten aus aller Welt auch persönlich in 

Austausch zu treten und die neuesten Entwicklungen in der Java-

Welt aus erster Hand kennenzulernen. So waren beispielsweise die 

Roadmaps von Java 7, Glasfish oder Java FX von den beiden Soft-

warespezialisten aus Kassel schon im Vorfeld mit Spannung erwar-

tet worden. „Es ist einfach ein Unterschied, ob man die technolo-

gischen Entwicklungen aus Büchern oder digitalen Medien erfährt, 

oder ob der Erfinder einem persönlich die Neuerungen mitteilt“, so 

Reinhard.

Neben den inhaltlichen Themen hatte die JavaOne aber auch ganz 

profanen Spaß zu bieten. So lud zum Beispiel Larry Ellison, der Chef 

des Oracle-Konzerns, alle Besucher der JavaOne und der zeitgleich 

stattfindenden Oracle World zu einem Ausflug nach Treasure Island 

ein, eine Insel vor den Toren von San Francisco, die er eigens dafür 

gemietet hat, darauf seinen privaten Freizeitpark zu errichten. Ein 

Schelm, wer dabei an Neverland denkt.

Bild links: Florian Bachmann bei 

seinem Vortrag

Bild rechts v.l.n.r.: Kai Reinhard,

Florian Bachmann
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Minsk Forum 2010

Die deutsch-belarussische Gesellschaft e. V. hatte vom 

03. bis 05. November zu einem deutsch-weißrussischen 

«Entrepreneurs’ Meeting» in die belarussische Haupt-

stadt Minsk eingeladen. Das Thema: «Belarus und die EU nach der 

Krise: Herausforderungen und Chancen für Politik, Wirtschaft, Ge-

sellschaft».

Die Welt wächst zusammen. Auch nach der Krise von 2010 ist und 

bleibt dies eine Tatsache. Vor allem auf dem Gebiet der Wirtschaft 

hat die Globalisierung viele Veränderungen mit sich gebracht. Für 

Source Talk Tage 2010: 
Java im Internethandel und als Wiki

Am Mathematischen Institut der Universität Göttingen haben 

auch in diesem Jahr wieder die Source Talk Tage stattgefunden. 

Mit Roger Kommer wurde erneut ein Entwickler der Micromata zu 

einem Fachvortrag eingeladen.

Als Kommer dieses Mal in Göttingen ankam, hatte er gleich zwei 

Vorträge im Gepäck: Einen zur DHL-Onlinefrankierung und einen 

zum GWiki Content Management System.

Anhand der DHL-Onlinefrankierung zeigte Kommer beispielhaft 

und unter Berücksichtigung aller technischen Parameter, wie Java 

im Internethandel eingesetzt werden kann. Der Vortrag am Folge-

tag war dann GWiki gewidmet, einem Wiki, welches das Prinzip 

von Schnelligkeit und Interaktivität auch auf Architekturebene an-

wendet.

das Verhältnis von Deutschland und Weißrussland be-

deutet dies eine Intensivierung sowohl der geschäft-

lichen als auch der interkulturellen Beziehungen.

Thomas Landgraf referierte auf dem Minsk Forum 2010 über das 

Thema «Softwareunternehmen» und erläuterte, worauf es bei der 

Gründung eines solchen ankommt.

Weitere Informationen:

www.minskforum.org

Micromata steht hinter der Open-Source-Philosophie und hat den 

Quellcode von GWiki auf labs.micromata.de veröffentlicht.

Das Fachpublikum der diesjährigen Source Talk Tage war wie immer 

international und folgte den Ausführungen Kommers mit großem 

Interesse.

Roger Kommer bei seinem Vortrag auf den Source Talk Tagen
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Fairplay bei Micromata

Seit Juli 2010 sind wir Träger des Labels „Fair Company“. Das Sie-

gel ist eine Initiative des Handelsblatts und der Wirtschaftswoche.  

Die teilnehmenden Unternehmen bekennen sich klar zu einem 

fairen Umgang mit Praktikanten und Volontären:

	 1. 	 Vollzeitstellen werden nicht durch Praktikanten oder Volon-

		  täre ersetzt.

	 2. 	Hochschulabsolventen werden nicht mit einem Praktikum ver-

		  tröstet, wenn sie sich auf eine feste Stelle beworben haben.

	 3. 	Praktikanten werden nicht mit einer vagen Aussicht auf Fest-	

		  anstellung geködert.

	 4. 	Praktika werden zur beruflichen Orientierung hauptsächlich 	

		  während der Ausbildungsphase angeboten.

	 5. 	Praktikanten erhalten eine adäquate Aufwandsentschädigung.

„Der faire Umgang mit Praktikanten ist für uns selbstverständ-

lich, denn nur dann sind sie unsere motivierten Mitarbeiter von 

morgen. Auch das verstehen wir unter Employer Branding“ sagt 

Stéphanie Naujock, HR-Managerin der Micromata.

Weitere Informationen:

www.karriere.de/fair-company

Eclipse Demo Camp 2010

Peking hat eins, Austin hat eins, Berlin hat eins - und Kassel auch: 

Rund um den Globus fanden im November Eclipse-Demo-Camps 

statt. Das Kasseler Camp wurde von den Softwarehäusern Micro- 

mata GmbH und Yatta Solutions GmbH organisiert.

Eclipse ist ein quelloffenes Programmierwerkzeug, welches auf der 

Programmiersprache Java basiert. Als integrierte Entwicklungsum-

gebung hilft es Softwareentwicklern, ihre Aufwände zu reduzieren, 

indem es ihnen wiederkehrende Aufgaben abnimmt und einen 

schnellen Zugriff auf wichtige Funktionen bietet. Der Entwickler 

wird in die Lage versetzt, sich ausschließlich auf den Kern seiner 

Arbeit zu konzentrieren: das Programmieren.

Nicht nur für Softwareentwickler 

Eclipse-Demo-Camps bieten die Möglichkeit, die besten Methoden 

im Umgang mit Eclipse/OSGi kennenzulernen und sind darüber hi-

naus eine gute Gelegenheit, sich mit anderen Eclipse-Enthusiasten 

in einer lockeren Atmosphäre auszutauschen.

Um teilzunehmen, musste man kein Softwareentwickler sein. In-

teresse an der Eclipse-Technologie war aber empfehlenswert. Im 

Anschluss der Veranstaltung gab es die 

Möglichkeit zum weiteren Networken.

Vortrag von Ralph Müller, 

Eclipse Foundation
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Micromata in der Fachpresse

In der Ausgabe 10 / 2010 des Java Magazins: 

Vier Seiten zur Java API for KML. 

Weitere Informationen:

http://it-republik.de/jaxenter/java-magazin-ausgaben

World Usability Day 2010: Making Life easy

Bereits zum 6. Mal fand in der Kasseler Caricatura-Bar der inter-

nationale World Usability Day statt, auch in diesem Jahr wieder 

unterstützt von der Micromata. Das Thema: „Multitouch – Tipps, 

Tricks & Taps“. Gemeint sind Chancen und Fallen zeitgenössischer 

Touchscreens und der zugehörigen Apps, wie sie zurzeit etwa bei 

Smartphones oder dem iPad Anwendung finden.

Wie immer war der WUD der Nutzerfreundlichkeit technologischer 

Produkte gewidmet. Die Fachvorträge richteten den Fokus entspre-

chend auf die Anwendererfahrung mit den hochsensiblen Sen-

sorbildschirmen. Referenten waren u. a. Axel Oppermann, Senior 

Advisor der Experton Group AG und Prof. Dr. Ludger Schmidt von 

der Forschungsgruppe Mensch-Maschine Systemtechnik der Uni-

versität Kassel.

„Obwohl Apps und Touchscreen nicht zum Kerngeschäft unseres 

Unternehmens gehören, sind sie Teil der neuesten technologischen 

Entwicklung und werden als solcher auch für unsere Kunden im-

mer wichtiger“, so Kai Reinhard. „Und da auch wir größten Wert auf 

die gute Bedienbarkeit und den hohen Nutzen unserer Software le-

gen, freuen wir uns sehr auf angeregte Diskussionen unter Leuten, 

die sich aus den verschiedensten Gründen damit befassen.“

Der World Usability Day richtete sich an Studierende und Unter-

nehmen gleichermaßen, an Produkt- und Kommunikationsmana-

ger sowie IT- und Media-Entwickler.

Maximale Verfügbarkeit bei maximaler Datenlast

Die Micromata wickelt ihren Datenverkehr über den Internetkno-

ten DE-CIX ab. Dieser hat im August 2010 eine neue Höchstmarke 

von 1TBit pro Sekunde erreicht. In den Stoßzeiten zwischen 20:00 

und 23:00 Uhr erreicht der Datentransfer sogar 1,2 TBit pro Sekun-

de. Damit ist DE-CIX der größte und verkehrsreichste Internetkno-

ten der Welt. 

Für die 350 internationalen ISPs, welche den Internetknoten nut-

zen, ist dies eine gute Nachricht. Die Micromata-Server befinden 

sich im Rechenzentrum Interxion in Frankfurt am Main und damit 

direkt am Puls des DE-CIX. Für die Kunden ist dies ein zusätzliches 

Sicherheitsplus, da jede Zwischenstation auch ein Risiko für den 

Datentransfer mit sich brächte.
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We broadcast technology

Ab sofort gibt es Micromata via Youtube zu sehen. Auf dem Pro-

gramm steht derzeit ein Informationsfilm zu InWeSt und eine vir-

tuelle Bedienungsanleitung für POLYAS.

Außerdem stellt das Softwarehaus künftig Mitschnitte der be-

liebten JUGH-Treffen über MicromataTV zur Verfügung. Hier wird 

zu sehen sein, was die Java User Group Hessen bei ihren regelmä-

ßigen Veranstaltungen so treibt und welche Technologie oder Best-

Practice-Methode dort derzeit das Interesse der Mitglieder erregt.

Unser Youtube-Account:

www.micromata.de/youtube

Gesicht zeigen :)

Micromata ist auch auf Facebook vertreten. Das soziale Netzwerk 

bietet den passenden Rahmen, aktuelle Themen und Projekte der 

Micromata zeitnah und unkompliziert bekannt zu machen. „Als 

Entwickler von Webapplikationen stehen wir den Phänomenen 

von Web 2.0 grundsätzlich offen gegenüber“, so Thomas Landgraf. 

„Bei sozialen Netzwerken ist es vor allem der Mitmach-Gedanke, 

der uns überzeugt. Eine herkömmliche Webseite kann diesen 

spontanen Austausch zwischen Menschen in der Regel nicht her-

vorrufen. „Außerdem“, so fügt er hinzu, „ist eine solche Plattform 

bestens geeignet, einer Firma ihr persönliches Gesicht zurückzu-

geben, was durch standardisierte Bilderwelten im Netz sonst oft 

verloren geht.“

Unser Facebook-Account:

www.micromata.de/facebook

InWeSt-Mailing im Jahrbuch der Werbung

Eines der Highlights im vergangenen Micromata-Jahr war sicher 

der Messeauftritt auf der transport logistic in München. Vorge-

stellt wurde unser Projekt zur intelligenten Wechselbrückensteu- 

erung, welches mit Hilfe eines Produktfilms besonders anschau-

lich präsentiert wurde.

Damit auch die Kunden, die nicht auf der Messe dabei sein konnten, 

Antwort auf diese Fragen bekamen, wurde der Film auf DVD gepresst 

und verschickt. Das zugehörige Mailing hat es aufgrund seiner origi-

nellen Gestaltung in das Jahrbuch der Werbung 2010 geschafft.
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„Weltmaschine“ ist Golden Cube-Gewinner 
des 27. Kasseler Dokfests

Seit 2007 ist Micromata begeisterter Sponsor des alljährlichen 

Film- und Medienfestivals. Das Softwarehaus interessiert sich sehr 

für Projekte, die sich im Spannnugsfeld von Bildender Kunst und 

Moderner Technik bewegen und fühlt sich den Künstlern und Ma-

chern des Dokfestes deshalb seit Jahren verbunden. Inzwischen 

hat es für Micromata Tradition, das Festival zu besuchen, in der Ka-

tegorie «Monitoring» das Preisgeld zu spenden und die Trophäe, 

den Golden Cube, zu übergeben.

In diesem Jahr hieß das Gewinnerkunstwerk «Weltmaschine». Sei-

ne Urheber sind Lukas Thiele und Tilman Hatje. Kai Reinhard zeigte 

sich begeistert von deren Exponat und freut sich, so viel Kreativität 

fördern zu können. „Wir wissen“, so sagt er, „dass Künstler es nicht 

immer leicht haben. Die Realisierung ihrer Ideen ist in der Regel 

kostenintensiv und die Künstler tragen oft ein hohes finanzielles 

Risiko. Die Stiftung des Preisgeldes ist uns auch deshalb eine Her-

zensangelegenheit.“

Weitere Informationen:

http://vimeo.com/13588186

Performancekunst à la carte: 
175 Jahre Kasseler Kunstverein

Zur Feier des 175. Geburtstages des Kasseler Kunstvereins lud der 

Verein zu einer Geburtstagsparty der besonderen Art: Die künst-

lerischen Darbietungen übernahmen hier nicht etwa herkömm-

liche Geburtstagsclowns, sondern namhafte Performancekünstler 

aus den Niederlanden, Deutschland und der Schweiz. Mit dabei 

war die Künstlergruppe ITZ, die aus der Nachwuchsschmiede der 

Kunsthochschule Kassel hervorgegangen ist. Deren Gage wurde 

von Micromata bezahlt.

Die Vorführung wurde bei diesem Konzept nicht auf die Bühne 

verbannt, sondern fand auf Wunsch an den Tischen der speisenden 

Gäste statt. Die einzelnen Darbietungen konnten für symbolträch-

tige Preise von beispielsweise 1,75 € für eine Privatvorstellung,  

5,71 € für eine Tischvorstellung oder 17,50 € für die Bühne und da-

mit für alle bestellt werden.

Weitere Informationen:

www.kasselerkunstverein.de
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Logistik:
IT für den Paketboten

Die Welt wächst zusammen. Auch deshalb, weil Verkehrswege immer sinnvol-
ler genutzt werden. Damit dies funktioniert, steht hinter jedem erfolgreichen 
Logistikunternehmen ein innovativer IT-Dienstleister, der den Versand und den 
Transport von Gütern mit moderner Software effektiv zu steuern hilft.
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Erfolgreicher Projektabschluss

Das Forschungsprojekt InWeSt, das vom Bundesministerium für 

Wirtschaft und Technologie (BMWi) gefördert wurde, ist in diesem 

Herbst erfolgreich beendet und im DHL Innovation Center in Trois-

dorf für seine guten Erfolge gewürdigt worden.

Das Projekt mit einem Volumen von 2,4 Mio. Euro hatte zum Ziel, 

den kombinierten Warentransport so zu gestalten, dass eine Ent-

lastung von Straßen und Schienen herbeigeführt wird. Erreicht 

wurde dies mit der interdisziplinären Verknüpfung  von GPS und 

der modernen Logistiksoftware Genomics. Ein in den Wechsel-

behältern eingebautes Ortungsmodul identifiziert die Wechsel-

brücken und ermittelt per GPS ihre jeweiligen Standorte. Die von 

der Micromata GmbH entwickelte Software Genomics errechnet 

daraus eine Vielzahl von Kenngrößen, die Logistik bisher nicht zur 

Verfügung standen.

Beispiel: Anhand des aktuellen Standortes wird die voraussicht-

liche Ankunftszeit berechnet. Mit dieser Information kann die  

Zulaufsteuerung wesentlich verbessert werden. 

Die Fachzeitschrift Telematik-Markt hat InWeSt dieses Jahr für sei-

nen innovativen Ansatz für den Telematik Award 2010 nominiert. 

InWeSt – dieses Wort steht aber nicht nur für „Intelligente Wech-

selbrückensteuerung“, sondern auch für die erfolgreiche Zusam-

menarbeit der verschiedenen Projektpartner seit 2008.

Micromata Wunschkandidat der DHL

Die Leitung des InWeSt-Projektes oblag dem Bremer Institut für 

Produktion und Logistik (BIBA), welches mit der Deutschen Post 

DHL einen namhaften und global aufgestellten Anwendungspart-

ner gewinnen konnte. Während die Herstellung der Ortungsboxen 

in der Verantwortung der OHB Teledata GmbH lag, erging auf aus-

drücklichen Wunsch der DHL der Auftrag zur Softwareentwicklung 

an die Micromata GmbH aus Kassel, mit der man langjährige und 

gute Erfahrung in Softwareprojekten verband.

In seinen einleitenden Worten im DHL Innovation Center in Trois-

dorf betonte Dr. Joachim Wessels, Mitglied des Bereichsvorstands 

BRIEF und Verant-

wortlicher für das 

Umweltprogramm 

des Briefbereiches bei 

Deutsche Post DHL, 

den wichtigen Beitrag 

von InWeSt zum CO2-

Fahrplan des Logistik-

weltmarktführers. Dieser sieht vor, den relativen CO2-Ausstoß bis 

zum Jahr 2020 um 30 % zu senken. Auch Andreas Liessem vom  

Referat Verkehrstechnologien des BMWi sieht gute Zukunftschan-

cen für die InWeSt-Technologie. Ebenso wie Britta Kremer vom TÜV 

Rheinland, der ebenfalls zum Fördererkonsortium gehörte und das 

InWeSt-Projekt aus insgesamt 150 Förderanträgen als eines der 22 

viel versprechendsten Vorhaben ausgewählt hat.

Manfred Menze, Projektleiter bei der Micromata GmbH, der die 

Möglichkeiten und Features von Genomics anschaulich darzustel-

len wusste, zieht ebenfalls eine positive Bilanz: „Klimaschutz geht 

uns alle an. Wir sind deshalb froh, mit InWeSt eine Technologie 

auf den Markt zu bringen, die nachweislich dabei hilft, die Logis- 

tikprozesse zu optimieren.“ Genomics begeistert indes aber nicht 

nur Gütertransportunternehmen. Die Oberflächengestaltung der 

Software hat beispielsweise den Energiekonzern Wintershall so 

begeistert, dass er sein neues Change Management System von 

der Micromata auf derselben technologischen Basis entwickeln 

lässt.

Kontakt:

Manfred Menze,

Projektleiter

m.menze@micromata.de
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Neues Versandportal für DHL Express:
Express Premium Portal

DHL Express ist auf Paketsendungen spezialisiert, die es eilig ha-

ben. Für die Geschäftskunden auf diesem Gebiet gibt es nun das 

Express Premium Portal. Es soll ihnen helfen, die weltweite Be-

schaffungs- und Lieferantenlogistik zu vereinfachen. 

Express Portal Premium ist ein moderner Webservice. Er bietet Fir-

menkunden intelligente Features, um ihr Versandgut schnell und 

einfach auf den Weg zu bringen. Dazu 

gehören zweckmäßige Dienste wie Sen-

dungserstellung, Online-Adressbücher 

und die Erzeugung von Versandlabels.  

Diese können sofort ausgedruckt oder 

per E-Mail an Drittpersonen verschickt 

werden. Außerdem kann der Nutzer 

Wunschabhol- und Wunschauslieferungs-

termine angeben. Das Tool ist bei all dem 

leicht handhabbar und damit auch für 

Anwender verständlich, die nicht jeden 

Tag Sendungen buchen müssen.

Mit dem neuen Webtool EPP wolle man 

für die Großkunden und Key Accounts eine 

einfache, schnelle und stabile Plattform 

bereitstellen, um nationale und internatio- 

nale Expresssendungen zu beauftragen. 

Der Fokus liege dabei auf den Importsen-

dungen, welche die Kunden weltweit über 

EPP beauftragen können: „Dadurch haben 

unsere Kunden die volle Transparenz über 

die Sendungen und können zudem sicher-

stellen, dass die Lie-

feranten nur die Sen-

dungen beauftragen 

können, die sie laut 

Anforderung unserer 

Kunden auch beauf-

tragen dürfen. Die ersten Rückmeldungen sind sehr positiv, so dass 

wir uns sicher sind, dass EPP eine Erfolgs-

story werden wird“, so Jens Kleefuß von 

der DHL Express Germany GmbH.

Um all seine Services zur Verfügung zu 

stellen, koppelt das Portal mit Hilfe sta-

biler Schnittstellen an DHL-interne Dritt-

systeme. Und damit der administrative 

Aufwand gering bleibt, dürfen die Firmen-

kunden selbst den Support übernehmen. 

Dafür gibt es für jeden Kunden die Rolle 

„Nutzeradministration“. Diese ermöglicht 

es dem Inhaber, sämtliche administra-

tiven Tätigkeiten rund um die Nutzung 

der Plattform eigenständig durchzufüh-

ren und schafft so ein zusätzliches Plus an 

Unabhängigkeit gegenüber Dienstleis- 

tern.

Als nächster Schritt ist die Erweiterung in 

andere EU-Länder vorgesehen. Dazu wird 

als erstes ein gemeinsamer Workshop in 

der Schweiz und in Österreich stattfinden. 

Kontakt:
Ralf Wiedmann,

Projektleiter
r.wiedmann@micromata.de
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Ein Paket geht um die Welt

Die Deutsche Post DHL bietet ihre Logistik- und Versanddienstleis- 

tungen schon lange erfolgreich über das Internet an. Eines der wich-

tigsten Features im Portfolio ist das Retourenportal, welches dem 

Kunden die Rücksendung von Paketen erleichtert. Davon profitieren 

ab sofort auch Geschäftskunden, die ihren Kunden im Ausland die 

Möglichkeit geben wollen, Sendungen kostenfrei zurückzuschicken.

Retourenportal in 10 Sprachen

Aus dem Retourenportal der DHL wurde mit Hilfe der Micromata 

DHL Weltpaket, ein Online-Angebot, das von Kunden überall auf 

der Welt genutzt werden kann. Dazu hat die Micromata das ur-

sprüngliche Retourenportal nicht nur mit Hilfe des DHL Sprachen-

dienstes in zehn weitere Sprachen übersetzt, sondern auch um 

die Möglichkeit erweitert, die Versandlabel mit den Postdienst-

leistern anderer Länder abzustimmen. Das ist besonders wichtig 

für den grenzüberschreitenden Rücksendungsverkehr. Denn führt 

der Versandweg einer Retoure durch mehrere Länder, muss jede 

Teilstrecke mit dem Etikett der dort zuständigen Postgesellschaft 

absolviert werden. Im Falle von England, Frankreich und den Nie-

derlanden bezieht das Portal die Versandlabels vom International 

Post Consortium (IPC). Die Labels aller anderen Länder erstellt die 

IT-Anwendung mit Micromata-Technologie.

DHL Weltpaket bietet dem Geschäftskunden drei verschiedene 

Möglichkeiten, Retouren abzuwickeln: 

Anwendungsfall 1): Der Verbraucher aus Spanien möchte eine Be-

stellung nach Deutschland zurücksenden und meldet sich beim 

Kundendienst des betroffenen Versandhändlers. Dieser beauftragt 

bei DHL Weltpaket den nötigen Retourensticker mit dem Label des 

spanischen Postdienstleisters und sendet es per Mail an den Ver-

braucher, der damit seine Retoure etikettiert. 

Anwendungsfall 2): Der Endkunde kekommt von seinem Versand-

händler selbst den Link zu DHL Weltpaket und kann das benötigte 

Retorenlabel dort in seiner Landessprache selbst generieren.

Anwendungsfall 3): DHL Weltpaket wird direkt in die Webseite des 

Versandhändlers eingebunden.

Neu bei DHL Weltpaket ist auch ein modernes Reporting über alle 

Retourenaufträge der DHL und die Versendung sämtlicher Abrech-

nungsdaten an das Abrechnungssystem der DHL. Dazu hat die 

Micromata eigens eine Schnittstelle für die DHL-eigene Konvertie-

rungsplattform programmiert.

Die Welt wächst zusammen. Und damit sie dies tun kann, bedarf 

es innovativer Ideen und fortschrittlicher Technologien. Das DHL 

Weltpaket ist ein gutes Beispiel für die Überwindung räumlicher 

Distanzen und zurzeit in folgenden Ländern nutzbar: Belgien, 

Deutschland, England, Estland, Finnland, Frankreich, Luxemburg, 

Niederlande, Österreich, Rumänien, Slowenien und Spanien. Als 

nächstes wird Griechenland online gehen. Weitere, auch nichteu-

ropäische Länder sind angedacht.
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Herr Ogilvie, wie haben Sie Ihren Weg in die Logistikbranche ge-

funden? 

Die Deutsche Post DHL war mein erster Arbeitgeber. Ich habe in 

der Marktforschung begonnen und konnte hier die gesamte Band-

breite und Vielschichtigkeit des Konzerns kennenlernen. Über ein 

Projekt bin ich bei der Packstation gelandet und seitdem hat mich 

das Thema Paket nicht mehr losgelassen.

 

Was fasziniert Sie an der Logistik?

Logistik ist für die physische Welt das, was Elektrizität fürs Internet 

ist. Ohne Logistik gäbe  es  keinen Welthandel und keinen eCom-

merce. Meistens bemerkt man dies erst, wenn etwas mal nicht 

funktioniert. Dafür zu sorgen, dass komplexe Logistikprozesse fast 

unmerklich per Mausklick gesteuert werden können, ist dabei eine 

spannende Herausforderung.

 

Wo liegen Ihrer Meinung nach die speziellen Herausforderungen 

für das Logistik-Marketing der Zukunft?

Paketversand oder Logistik werden immer noch häufig mit dem 

physischen Transport gleichgesetzt, welcher natürlich immer die 

Kerndienstleistung bleiben wird. Aber Logistik beinhaltet neben 

dem Transport immer auch Informations- und Paymentprozesse, 

wie z. B. Track & Trace oder Nachnahmezahlungen, welche den Ge-

samtablauf nachhaltig vereinfachen und effizienter machen. Hie-

rauf liegt der Fokus unserer Produktweiterentwicklung, aber auch 

der unseres Marketings.

 

Was denken Sie werden die zukünftigen Trends im Onlinemarke-

ting Logistik sein?

Unser Ziel ist es, Transaktionen ins Internet zu verlagern. Hier 

haben wir mit der DHL-Online-Frankierung bereits echte Pionier-

arbeit geleistet. Nun heißt es, auch die Adoption weiterzuent- 

wickeln, wobei vor allem die Zusammenarbeit und Interoperabili-

tät mit Multiplikatorenplattformen wie eBay, ePages, plentyMar-

kets oder Oxid ein wichtiger Schlüssel zum Erfolg sind.

  

Auf eine Tasse Java mit 
Thomas Ogilvie

Thomas Ogilvie, 

DHL Produktmanagement Privatkunden
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Energiefrosch auf der Wind Energy 2010  
in Husum

Vom 21. bis 25. September wurde 

das Webportal energiefrosch.de auf 

der Wind Energy 2010 in Husum, im 

Rahmen des Fraunhofer-IWES-Mes-

sestandes, vorgestellt.

Die Erneuerbaren Energien haben trotz Atomzeitverlänge-

rung Rückenwind. Auf absehbare Zeit bleiben sie die einzige 

sinnvolle Alternative zur Kernenergie und zu den fossilen 

Energieträgern. Entsprechend befindet sich die Erneuerbare-

Energien-Wirtschaft weiterhin auf Wachstumskurs.

energiefrosch.de versteht sich als wichtiger Beitrag zur 

besseren Vermarktung umweltfreundlichen Stroms. Das 

Webportal erstellt Leistungsprognosen für Windkraft- und 

Solaranlagen. Diese sind von großer Bedeutung für den Ener-

giehandel. Denn seit die Neufassung des Erneuerbare-Ener-

gien-Gesetzes (EEG) im Januar 2009 in Kraft getreten ist, darf 

regenerativer Strom auch an den europäischen Energiebör-

sen gehandelt werden. Und gehandelt wird dort immer mit 

dem prognostizierten Energieaufkommen der nächsten 72 

Stunden.

Die Husum Wind Energy ist die führende Messe für Wind- 

energie in Deutschland. Seit sie 1989 das erste Mal ihre Pfor-

ten geöffnet hatte, interessierte sich noch fast niemand für 

den grünen Strom als Wirtschaftsfaktor. Inzwischen erreicht 

die Zahl der internationalen Aussteller fast die Tausender-

marke und die Besucherzahl kann sich mit 250.000 Gästen 

aus rund 70 Ländern ebenfalls sehen lassen.

Wie beurteilen Sie das fachliche Verständnis der Micromata für 

die Anforderungen des Onlinemarketings Logistik und daran an-

schließend ihre technische Umsetzung in logistische Softwarepro-

dukte für die DHL Paket Deutschland?

Micromata ist in unterschiedlichen Projekten seit über fünf Jahren 

Entwicklungsdienstleister für DHL. Dabei entwickelt sich natürlich 

auch ein Verständnis über logistische Prozesse und Notwendig-

keiten, was in der Diskussion neuer Anforderungen die Abstim-

mung erleichtert.

 

Wo sehen Sie die Stärken der Micromata?

Flexibilität, Lösungsorientierung und professionelles Krisenma-

nagement, wenn es einmal zu Problemen kommt.

 

Das erste POP-Release wurde in nur drei Monaten umgesetzt 

(2006). Die Technologie war damals marktführend und wird bis 

heute auch in anderen DHL-Projekten genutzt. Was denken Sie: 

Hat die Online-Frankierung das Postwesen revolutioniert?

Die Online-Frankierung verkörpert prototypisch die Online-Strate-

gie von DHL, nämlich da wo eCommerce passiert, nur einen Klick 

entfernt zu sein. Wir haben also einfach die passende Lösung zur 

richtigen Zeit eingeführt und damit sehr früh auf die Chancen rea-

giert, die das Internet für Paketdienstleister bietet.

Herr Ogilvie, wir danken für dieses Gespräch.
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Innovative Potentiale für den Standort Hessen

Das Land Hessen fördert mittelständische Forschungsprojekte mit 

45 Millionen Euro. Eines davon ist energiefrosch.de aus dem Hause 

Micromata.

Hessens Wissenschaftsministerin Eva Kühne-Hörmann und Wirt-

schaftsstaatssekretär Steffen Saebisch messen technologieorien-

tierten Modell- und Pilotprojekten eine große Bedeutung zu, um 

den Standort Hessen zu stärken. In Wiesbaden empfingen sie des-

halb kürzlich die Vertreter von rund 20 ausgesuchten Leuchtturm- 

unternehmen, um sich mit ihnen über die aktuellen Forschungs-

projekte auszutauschen, die zurzeit vom Land gefördert werden.

Thomas Landgraf und Moritz Strube,  erklärten der hessischen 

Wirtschaftsministerin die Hintergründe des Onlineportals: „Seit 

Beginn 2009 erlaubt das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) die 

Direktvermarktung von Strom an Strombörsen auch für regenera-

tive Energie. Weil dort immer mit den zu erwartenden Energiemen-

gen der Folgetage gehandelt wird, sind Hersteller und Händler von 

Wind- und Sonnenenergie zwingend auf verlässliche und präzise 

Leistungsprognosen für ihre Kraftwerke angewiesen. Diese werden 

ihnen künftig über das Webportal energiefrosch.de zur Verfügung 

gestellt.“

energiefrosch.de ist ein Gemeinschaftsprojekt von Micromata und 

dem Fraunhofer Institut für Windenergie und Energiesystemtech-

nik IWES und soll in der Version 2.0 im Sommer 2011 marktreif sein. 

Mit der Förderung dieses Projektes würdigt die Hessen-Agentur 

das innovative Potential dieser Idee und hilft ihr auf dem Weg zum 

Durchbruch.

Weitere Informationen:

www.hessen-agentur.de

Bild links: Moritz Strube, Energiefrosch-Product-Manager

Bild rechts, v.l.n.r.: Staatssekretär Steffen Saebisch, Staatsministerin Eva Kühne-Hör-

mann, Jürgen Illing, Geschäftsführer der Hessen Agentur, Thomas Landgraf
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Marketingplattform immer 
beliebter 

Auch bei internationalen Volkswagen-

Importeuren und -händlern verzeich-

net vw-service-werbung.de großes 

Interesse.

Auf www.vw-service-werbung.de kön-

nen sie die jeweils aktuellen Volks-

wagen-Werbemittel an individuelle 

Standortbedingungen anpassen und 

sie in der gewünschten Auflage online 

bestellen. Seit 2009 ist diese Plattform 

auch für die Volkswagen-Importeure 

und -händler im Ausland nutzbar und 

erfreut sich dort seither wachsender 

Beliebtheit.

„Seit der Internationalisierung der 

Volkswagen-Marketingplattform im 

letzten Jahr verzeichnen wir ein ste-

tig steigendes Interesse auch bei den 

europäischen und außereuropäischen 

Volkswagen-Importeuren und den an-

geschlossenen Händlern“, so Alexan- 

der Podlich, verantwortlicher Projekt-

leiter im Micromata-Volkswagen-Team. 

Besonders gefragt war auch dieses Jahr 

wieder der Volkswagen Original Teile® 

Wandkalender. Dieser wurde alles in 

allem 33.000 Mal verschickt, darunter 

an Volkswagen-Partnern aus Japan, 

Neuseeland oder Australien. 

Bemerkenswert daran: Der Volkswa-

gen-Claim konnte auch diesmal wieder 

von den Bestellern in die jeweils eigene 

Landesprache übertragen werden.

Die jüngste Aktion auf der Plattform 

war die Bestellung von Schreibtisch-

unterlagen. Das Kalendarium für 

2011 konnte darauf ebenfalls in belie-

bige Sprachen übersetzt werden. Die 

Schreibtischunterlage ging weltweit 

insgesamt mehr als 20.000 Mal über 

den virtuellen Ladentisch. Dazu gab es 

passende Notizklötze, die mit insge-

samt über 23.000 Exemplaren sogar 

noch häufiger bestellt wurden.

„Für uns sind die Bestellzahlen auf der 

Plattform ein weiterer Beweis dafür, 

dass das Internet im Welthandel im-

mer mehr an Bedeutung gewinnt“, so 

Monika Nikolaus, verantwortliche Teil-

projektleiterin im Micromata-Volkswa-

gen-Team.

Kontakt:

Alexander Podlich,

Projektleiter

a.podlich@micromata.de

Monika Nikolaus,

Teilprojektleiterin

m.nikolaus@micromata.de
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